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Johann Christian Gottlieb
Cantor und" Lehrer an d.er Stad_tschule Oed.eran

(Vater ist Gü-a)

Eintragung im KB-Oed.eran
nicht aufgefundent

o Dittmannsd.orf L9.o7.1815 Agnes Theod-ora S c h 1 e h a n
hinterlassene Pfarrerstochter aus Dittmanns-

d-orf
Urkund.lich bez.eugt d-urch:

1) Geburtseintragung d-es Johann Christian Gottlieb im KB-Hartha
1811 (Abschrift G V, Z,i-ff . L5) Gü-17
"Johann Christian Gottlieb, geb. 2l.November 1811r1O9 §rüh
um 6 Uhr in Steina, ' get. Zl.November 1811
Eltern: Ivlstr. Johann Gottlieb Günther, Bachmüller in

Steina mit Fr. Rosina Maria qeborne §chuberti_n,
erster JIhe, ltes Kind., Jter [iohn.-

Paten: l. Christian Gott1ieb, Johann Abraham Vogtso Pferd.-
ners in Steina ehel-icher einziger Sohn, Jggs11.

2. ügfr.Hanna Rosina, Johann Gottlieb Ulrichs, Pferd--
ners in Steina hinterlaßne jüngste fochter u. Jo-
hann Gottlieb \'/erne;"s, Pferd-ners in Steina, S'bief-
tochter.

7. Christian Dreyßigs, Pferd-ners u. Richters in
Steina, ehelicher ältester Sohn, Jqqsl1.-r'

2) Verehelichungseintragung d.es Johann Christian Gottlieb im
KB-I{artha LB15 (Abschrift H YI , ZLf f . 1) Gü-17
'rlI. Joh. Christian Gottlieb Günther, ve::ord.neter CantorAd.iu-
nit u. Lehrer an d-er Stad"tschule zu Od.eran, Mstr. Joh.
Gottlieb Gi-inthers, Erb- u. .{iqenthumsbesitzer d.er Bach-
müh1e in Steina, ehel-. zweiter Sohn, ein Junggeselle. mit
Jqfr. Angnes Theod,ora Schlehanin, weil. i{. Johann Gottlob
Schlehans, gevr. vrohlverord"neten u. treu verclienten Pastoris
zü Dittmannsd-orf bei Freiberg, hinterl. ehel. zweite Toch-

, terr getraut d-en l9.Juli LB15 zu Dittmannsd.orf .'t
1) Nachrichten über d.ie Tätigkeit d.es Kantors Johann Chri-

sti-an Gottlieb Güntner in Oed.eran - aus Rentsch: Geschichte
d.er Stad.t Oed.eran (Siehe Literaturhinwei-se).

a) Bezirkslehrerverein Oed"eran und. Umgebung (Seite 22O)
I'Schon an 25.11ärz LB17 vrand.te sich d"er d.amalige Pastor
Holst brieflich an d.en Kantor Günther, d.ieser möge um d.ie
Gründung eines tSchullehrervereins' die ersten Einlei-
tungsschritte unternehmen. "
14 lehrer erklärten sofort ihren Beitritt. Zttr Feier d-es
25jährigen Bestehens 1862 steht Kantor Günther-Oed.eran
an d"er Spitze der aufgeführten Ititglierler.

b) Kanlgrei und. Kurcend-e (Seite 202ff )
'rDie l{htoren waren d.i-e jeweiligen musikalj-schen lej-ter d-er
Kantoreigesellschaft.rr Genannt werd.en u.A. :

Kantor Johann Christoph h/ili.sch L765-TBO5;
Kantor Johann Samuel fischer 1804-1844;
Kantor Joh. Christian Gottlieb G ü n t h e r ua 1819-

1V4;.Kantor Fried-rich Lud-wig Sie,gert IB74-19O1.
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Fischer vrar 1804 a1s Substitut zur lJnterstützung von '',{i-
lisch eing4estellt word.en; Günther vrahrscheinlich aus glei-
chem Grund-e (LBr$?) fiir tr'ischer. Die Prüfungsordnung von
1BO4 ist erhaltenl sie wurd"e vermutlich auch bei d.er Ein-
stellung von .T. C. G. Giinther he::vorgeholt ; sie zeigt , wel-
che Qualifikatlon qefo::d,ert wurd-e:
'r1. Uebersetzung eines kurzen rj"eutschen Aufsatzes j-n die

lateinische §practre in rier ,Dfamwohnu"ng;
2. tags clrauf in d.er Kirche:

a) C-er Kand.id-at sintt den 6.-ß. Vers von I'l"iein erst
Geschöpf'r allein, beirn f .i,Iers fäItt d-ie Crgel ein;

b) liturgie;
c ) d-arar-rf wird- d-as d-era KanCid.at auf gegebene lii-rchen-
Stück musizi-ert Id) Precligt nit Kanzelvers;

e) Schlußliturgie.
,. in d.er Schule:

lJchu"lprobe: r.,esen, Kateöhese, Lektion aus llröd.ers klei-
ner lateinischer Grammati-k qrannatlsch
d.r-rr:ch3ehen, iJebunqen im Rechtschreiben,
Sprach- r-rnd- Denkübungen, Kopfrechnen."

"Die Kugrend-e war 1/8rl durch Bemühr.rngen d.es Pastors !'rey,
nach-Teni-BeTsoiel anclerer Städ,te, "für arme Schü1er" er-
richtet worden. Sie hai;te d.as tBeneficio' d.es öffentli-
chen Stra.ßensinl3ens - bei- dem im iahre L7B5 insgesamt
2>6 f,'aler 19 Grosehen 4 Pfg gesammelt wurden. Kan.'bor
i{ilisch tegte jeclen Uionat Rechnung über d.ie Ei-n.nahrnen ab,
rlie vom Fastor verwaltet und verteilt wurd-en. Der Pastor
bestimmte auch d-ie zusingend-en i,ied.er.. Sowoirl beim tAmts-
antrittt des Kantors irischer a1s auch d.es Kantors Giinther
wurd.en d-ie Bestimmunßen itber Pflich.ten und- Benehmen d.er
Kurrendaner vom R a t e d.er §tad.t neu gefaßt (und ver-
schärft), ,,veil "... d.ie äurrend.e bei hiesiger §tad.tschule
d.ie unverkennbarsten Spuren innerer Zerrüttung in slch
trug und. ohne schnelles Eingreifen d-es Rates ihrer völ1i-
e;en Auf lösung entgegeneilte . " ( tSr6) .
Nach der GrünC-ung d.es (2.)feutschen riai-serreiches (1871)
galt die Kurrend-e ver:mu-tlich nicht mehr als zeitgemäß.
Der Rat d.er Stad-t suetrte off ensi chtlich nach ei-ner Auf Iö-
sungsbegründ.ung und. erhielt vom Bezirksarzt ein mit Ge-
sund"heitsbed.enken motiviertes Gutachten. Er hob LB?2 d.as
Straßensingen auf . und- verwand"elte d.le Kurrend.e in einen
'Kirchengesangchor t .Kantor Günther hatte zur Auflösungsfrage gar.z unumwunden
seine Meinung gesagt und. an d.en Rat geschrieben:
rrlDie Auflösung öer Kurrend.e ist notv,iend"ig, nicht aus d"en
Gründ"en, Cie aus clem bezirksärztlichen Schreiben herzu-
lelten wären. Denn wenn auch nicht geleugnet werd-en kann,
d-aß d.ie Kurrend.aner beim Straßensinplen ,ttind. und. u{etter
ausgesetzt sind.r so habe ich d.och davon während. meiner
l8jährigen Amtierung nachteilige Folgen für d.ie Gesund-
heit d.er Knaben nicht wahrgenonmenl auch ist d.ie An-
strengung d.er lungen keine übermäßige, d-a d"as Straßen-
singen höchstens 1 L/2 Stund-en anhä1t. Der Hauptgrund.
für d.ie Auflösung d.er KurrenCe ist vielmehr der, d-aß
sich in d-en letzten iahren d"ie durch rlas Singen erziel-
te Einnlhme immer mehr verringert, iuie sie d.enn im letz-
ten Jahre von lviichaeli-s 1871 bis d-ahin LB72 48 laler
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16 Groschen betragen hat. tsei C.er Richtung unserer Zeit
täßt si-ch aueh wohl nicht erwarten, d.aß d.ie Sache wied-er
in Aufnahme gebracht werd-en könne. Es liegt ferner auf
d-er liand., d-aß d.iese ,iinnahnne mit dem Zeit- und. Kleid.ungs-
aufwand.e in keinem Verhältnisse stehto zumal in unseren
[agenr wo d-ie Kind-er auf and-ere ureise menr verd-ienen kön-
nen. Dieser llmstand- ist nun vried-er Ursache, d.aß ictr für
d.ie ilesetzung d-er ,5te11en in d.er Kurr:end-e kelne Auswahl
habe, sond.ern froh sein muß, wenn ieh d-ie ZahL auffüllen
kann ohne Ri.icksicat darauf , ob o.ie Knaben geeigrlete Stim-
men haben, und ob sie zu d.en gesitieten gehören. Diese
letztere Bed-ingung ist aber vor: besond.erer ldichtigkeit,
vreil sich d.ie Knaben beim Singen selbst überlassen sinC.
lleber d.as tsetragen d.er Knaben gibt es fortgesetzt Ver-
d-ruß, Aerger und Klagenr d.avon ich herzlich überd.rüssig
bin. Bei einer Umwand.lung d-er llurrend-e in einen Kir-
c,itenchor v,rürd"en d.en Knaben d.ie Einnahmen von Begräbnis-
sen, d"en sonstigen ü-blichen Leichensi-ngen, Trauung€nr
Kommunikantensingen lmmer noch bieiben, und d-iese betru-
gen in d.em erwähnten Jahr ungefähr 86 Tal er. Dabei ist
d.ie Schulgeld"befreiung mit in Anschlag zu bringen o d-ie
auch bisher mit jährlich 24 [aler berechnet wurd"e.
rvünsehensvrert wäre esr daß d-er Kirchenchor, dä er d-och
lediglich kirchlichen Zv,recken d-ient, auch aus d-er Kir-
chenkasse, d-ie bisher nj-ch.t einen l{eller gewährte, eine
i/er:gütung erhielte. Selbst d.ie sogenannten Kustosd.iensteo
wie Ziffernauf stecken usw., iverd-en aus der Armenbüchse
mit monatlich 58 Pfennig bezahlt. Ich glaube aucho d.aß
manche Eltern seit jeher ihre Kind-er in d-as Institut hät-
ten aufnehmen lassen, \4/enn sie slch nicht an Cas Gassen-
singen gestoßen hätten. "

Auf d-iese tsegriind-ung d.u-rch d-en Kantor hin vrurd-e d-er Kir-
chenvorstand- vom Rate auf gef ord-ert, fi.ir d-en Kirctr.enchor
einen angemessenen Beitrag zu l-eisten.
Ostern lB71 wurd.e alsd.ann clie Kurrend.e aufgelöst. Der neu-
erstand-ene ?,irchenchor dlente fortan also nur noch }<irch-
lichen Zl^recken, und. d.ie bisher d-en Kumend.anern seltens
d-es Rates bevrilligte Schulgeld-freiheit fiel von Ostern
LB71 ab weg. (Der Kantor Günther hatte sich mit sej-nem

, mutlgen Aufbegehren jed-och vermutlich zwischen sämtliche
Stüh1e gesetzt. Über seinen tAbgang' konnten bisher keine
Nachrichten aufgefund-en werd-en. Ab (Ostern) 1-874 amti-erte
a1s Kantor Fried-rich Lud.wig S i- e I e r t.)

4) , ror-eitere i'[achf orschungen:
a) Iiem lians äeslcy schrieb am 1).1.L98O an i{errn }Ierbert

itleubert, Braunsdorf :
ttlm Auftrage des Pfarramtes in Oed-eran habe ieir mich als
langjähriger Familienforscher der hiesigen Gegend. Ihrer
Anfrage nach d-em Sterbeeinirag cles

Kantors Johann Christian Gottlieb Günther
angenommen. Ich habe i-m Totenbueh d.en Jahrgang lB?+
Eintrag für Eintrag dur:chgesehen. f,eid.er ist d.er Genannte
d-ar:in äber nicht värzeichäet. Aucir im Resister ist er
bis 1896 nic.ht angeführt.rr
Auf unsere Anfrage vom 2B.}.19BO ist nach 6 Monaten eine
Antwort noch nicht einge8sngen.
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4) Fortsetzung
b) Frau Charlotte Petzold, Berlin, eine llnkelin d_er

Anna Wilhelmi-na Gü-24 teilte am 2l:1.198O mit:ttlm Falle d.es Kantors, von der Fanilie nur "Christlieb'tgenanntn Günther aus Oed-eran, kann ieti leid"er nicht
weiterhelfen. Max Julius A,n-2r1, Cousin ,ler Gü-24) hat
ihn noch besucht (wo?). Er schiid.erte ihn als einen
sehr geehrten und- geaehteten liann. Sein garrzer stolz
hraren im Alter d.ie wund-erschönen Rosen, d.ie er in sei-
nem Garten zog und- d.ie er pfeifchenschmauchead. sei-nen
Besuchern vorgel{iesen hätte. Von einer Frau od.er seinen
Ki-nd.ern habe ich nie etwas gehört. Max J- Günther hat
Christlieb Gü. ja auch nur afs Fensionär kennengelernt.tt
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